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Pressemitteilung 
 
Bünker: Minderheiten kennzeichnen Europa 
 
Der Umgang der Länder Europas mit Minderheiten ist ein Gradmesser für ihre 
Rechtstaatlichkeit, so Bischof Michael Bünker, Generalsekretär der Gemeinschaft 
Evangelischer Kirchen in Europa GEKE, während Feierlichkeiten in Zilina, Slowakei. 
 
„Der Staat ist verpflichtet, die Religionsfreiheit zu schützen und zu fördern und allen Kirchen und 
Religionsgemeinschaften unveräusserliche Rechte einzuräumen.“ Dies betonte der Generalsekretär 
der Gemeinschaft Evangelischer Kirchen in Europa GEKE, Bischof Michael Bünker, anlässlich der 
Feierlichkeiten „400 Jahre Synode von Zilina“ am 3. Juli 2010 in Zilina, Slowakei, die unter der 
Schirmherrschaft des slowakischen Staatspräsidenten Ivan Gasparovic standen. 
 
1606 wurden die lutherische und reformierte evangelische Kirche im damaligen Ungarn anerkannt. 
Dies feierte die lutherische Kirche 1610 mit der ersten Synode in Zilina in der heutigen Slowakei. 
Seitdem wird diesem Ereignis in Ungarn und der Slowakei als Beispiel für eine friedliche Überwindung 
religiöser und politischer Differenzen gedacht. „Die Kirchen wurden zum Initiator der Versöhnung, da 
sie ihre nationale Identität dem gemeinsamen Glauben unterordneten“, betonten der gastgebende 
Bischof der lutherischen Kirche in der Slowakei, Milos Klatik, sowie Tamás Fabiny, Bischof der 
lutherischen Kirche in Ungarn. 
 
Im heutigen Europa stelle sich die Herausforderung der unterschiedlichen Glaubensweisen, der 
religiösen, kulturellen und ethnischen Vielfalt neu, so Bünker. Mehrere hundert Minderheiten 
kennzeichneten Europa: „Es ist ein Gradmesser für die Rechtsstaatlichkeit, wie die europäischen 
Länder mit ihren Minderheiten umgehen.“ Rund 15% der europäischen Bevölkerung seien 
evangelisch, die evangelischen Kirchen in Europa fühlten sich also verpflichtet, für die Minderheiten 
ihre Stimme zu erheben. 
 
Aus diesem Grunde hätten die evangelischen Kirchen in Europa ausdrücklich den EU-Vertrag von 
Lissabon begrüsst, betonte Bünker. Dort verpflichte sich die EU zu einem transparenten, offenen und 
regelmässigen Dialog mit den Religionen und Weltanschauungen. Bünker: „Die evangelischen 
Kirchen leisten einen Beitrag zu Zusammenleben in pluralistischen Gesellschaften, sie lehren den 
Respekt und die Achtung vor den Glaubensüberzeugungen anderer und treten für die 
Menschenrechte ein.“ 
 
Bünker bezeichnete die Feierlichkeiten in Zilina als gelungenes Beispiel der Einheit in versöhnter 
Verschiedenheit der europäischen evangelischen Kirchen. Die lutherischen Kirchen aus Ungarn und 
der Slowakei hätten der politischen Spannung zwischen ihren Ländern ein deutliches Zeichen 
entgegengesetzt: „Die Evangelischen bauen Brücken, wo andere Mauern errichten wollen.“ 
 
Wien/Bern, 12. Juli 2010  
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Thomas Flügge (Pressesprecher) 
Tel. +41 (0)79 640 1902, t.fluegge@leuenberg.eu 
 
*** 
Zur Gemeinschaft Evangelischer Kirchen in Europa (GEKE) – Leuenberger Kirchengemeinschaft haben sich 105 
protestantische Kirchen in Europa (und in Südamerika) zusammen geschlossen. Lutherische, reformierte, unierte, 
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methodistische und vorreformatorische Kirchen gewähren einander durch ihre Zustimmung zur Leuenberger Konkordie von 
1973 Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft. Die Anschrift lautet: GEKE-Geschäftsstelle, Severin-Schreiber-Gasse 3, A-1180 
Wien, Tel.: +43.1.4791523.900, Telefax: +43.1.4791523.580, Email: office@leuenberg.eu, Internet: www.leuenberg.eu. 
Pressekontakt: Dipl. theol. Thomas Flügge (Bern), Tel. +41.31.37025.02, Fax .80, Mobil: +41.79.6401902, Email: 
t.fluegge@leuenberg.eu. 


